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Schwächeanfälle der Parteien?
Bis jetzt haben die Parteien — eine ih­
rer Funktionen ist die «Vorsortierung 
der öffentlichen Meinung» — ihre 
Kandidaten für öffentliche Ämter be­
stimmt; sei es an Delegierten- oder 
Plenarversammlungen.
Vorkommnisse in neuester Zeit zei­
gen parteipolitische Schwächezei­
chen, Andeutungen, dass die «Über­
zeugungskraft der parteipolitischen 
Kaderselektion» schwindet. Zwei 
Beispiele, ohne dass qualitativ über 
Bewerber und Kandidaten befunden 
wird: Im Kanton Solothurn wurde 
nicht der offiziell vorgeschlagene Re­
gierungsrat der FdP gewählt, son­
dern eine «wilde» Opponentin. Im 
Kanton Aargau ist die CVP nach ei­
nem ersten Wahlgang ins Schleudern 
geraten; es war wiederum ein «Wil­
der», der als Regierungsratskandidat 
obenaufschwang (ohne das absolute 
Mehr zu erreichen), was den Offiziel­
len dazu bewog, das Handtuch zu 
werfen, was wiederum zur Folge hat­
te, dass sich ein weiterer, der im er­
sten Wahlgang hors concours lief, 
wieder in die Reihe der Kandidaten 
stellte. Damit war das gewährleistet, 
was die Gegner des offiziellen Partei­
kandidaten gewünscht und als Tu­
gend herausgestellt hatten: Nicht nur 
Wahl und Nicken zum präsentierten 
Kandidaten, sondern demokratische 
Auswahl.
Wäre es also fortan so, dass Parteien, 
die «an der Reihe» sind und vom ein­
gebürgerten Proporz in einem Regie­
rungsratsgremium Gebrauch mar 
chen, nun jeweilen eine (Zweier-)Aus- 
wahl zur Diskussion stellen und dem 
Wähler die Qual der somit aber auch 
lustvolleren Wahl überlassen müss­
ten?
Das hiesse, dass eine Partei nicht ein­
fach die oder den erküren und als 
Thronanwärter ins Rennen schicken 
würde, den sie für den Geeignetsten 
oder die Beste hält, sondern mit ei­
nem Multipack aufzuwarten hätte. 
Auswahl wird ja auch im Supermarkt 
gross geschrieben, und kein Tante 
Emma-Lädeli kann ohne sie beste­
hen..
Es ist das unbestrittene Recht des 
Souveräns, die Wahl aus einer (gefor­

Parlamentarier stellen vor
Öffentlicher Abstimmungsstamm 
der FDP 10
Am kommenden Montag, 22. Februar 
1988,20 Uhr, führt die FDP 10 im Orts­
museum Höngg (Vogtsrain 4, oberhalb 
Post Meierhofplatz) wiederum einen öf­
fentlichen Abstimmungsstamm durch, 
zu dem jedermann herzlich eingeladen 
ist. Die Kantons- und Gemeinderäte der 
FDP 10 diskutieren und erläutern die 
Vorlagen der Volksabstimmung vom 
6. März 1988.
B. Zürcher, FDP 10

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

441414
AHV-Rabatte

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr.307,8005 Zürich

derten) Auswahl zu treffen. Und 
wenn in einer Partei beispielsweise 
die «Basis» sich gegen einen Vor­
schlag der Parteiobersten zur Wehr 
setzt und eine eigene Melodie ins 
politische Konzert einfliessen lässt, 
ist dies auch kein Landesunglück, zu­
mal ja die Konstellation so sein kann, 
dass jemand, offiziell abgestempelt, 
so und so vielen einfach nicht passt; 
entweder, weil sie ihn kennen oder 
nicht kennen, oder weil sein Konter­
fei nicht sehr fotogen ist.

Der Trend indessen, wie Delegierten­
versammlungen von Parteien desa­
vouiert und «wilde» Kandidaturen 
honoriert werden, deutet daraufhin, 
dass das Ansehen von Parteigremien 
(auch in den eigenen Reihen) und die 
Bereitschaft von nicht parteipoliti­
sche Gebundenen, einen im voraus 
«präparierten» Kandidaten zu unter­
stützen zurückgeht; all dies deutet 
auf einen Autoritätsschwund der 
Parteien und ihres Gefüges hin. Ob 
er anhält, ist eine weitere Frage. Mög­
lich, dass solches Ausscheren vor al­
lem in einer problematischen Aus­
gangslage eines Kandidaten begrün­
det ist. Tatsache ist, dass sich alle 
Parteien über ihren heutigen Zu­
stand Gedanken machen müssen, 
denn «Wahlsieger aus der Hinter­
hand» (NZZ) sind ganz und gar nicht 
mehr zum vorneherein auszuschlies­
sen.

Dies könnte auch ein positives Zei­
chen sein insofern, als die Tendenz 
dahin ginge, mehr Gewicht auf Per­
sönlichkeitswahlen zu legen, und das 
hiesse dann für die Parteien, dass sie 
vermehrt auf die «richtige» Persön­
lichkeit mit der nötigen Ausstrah­
lung und einem Minus an Gegen­
wind sich festlegten.

Zurück zu Vakanzen in einer Kan­
tonsregierung: Dass eine Partei zwei 
Leute vorstellt, war bis jetzt unge­
wöhnlich, und es dürfte unmöglich 
bleiben, sobald eine Konkurrenz­
partei mit einem Sprengkandidaten 
zu Felde zöge. Nur diese Situation 
hat bis anhin dazu geführt, dass das 
Volk die Wahl zwischen zwei (oder 
noch mehr) Kandidaten hatte.

—Einrahmungen
Gemälde — Stiche — Bilder 

Kunstreproduktionen

Zürcherstr. 24, 8952 Schlieren
_______ Tel. (01)730 3311----------

Höngger Mieter weh­
ren sich gegen ge­
planten Gewerbebau
Anlässlich einer Mieterversammlung 
vom 29.Januar 1988 wurden die Be­
wohner des Höngger Riedhofquartiers 
durch die Verwaltung der Baugenossen­
schaft «Gewobag» überraschend infor­
miert, dass das alte Projekt der Überbau­
ung doch noch verwirklicht werden soll. 
Unter der Mieterschaft machte sich 
grosse Empörung bemerkbar. Die Be­
troffenen wollen die Einschränkung der 
bis jetzt hervorragenden Wohnqualität

Das Salzkorn 
der Woche
Stossgebet des eidgenössischen
Finanzministers: «Lasst mich 
nicht im Stich!» c. G. Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich
Telefon 01/5671 16

Beatrice Jaeggi-Geel, Apothekerin 

nicht akzeptieren. Die angegebene Ren­
dite des Gewerbebaues, anstelle einer 
grünen Spielwiese für die kinderreiche 
Siedlung, stehe in keinem Verhältnis zur 
der in Kauf zu nehmenden Senkung der 
Wohn- und Lebensqualität, meinten die 
Mieter.
In einer Unterschriftensammlung stellten 
sich 140 Bewohner gegen den Gewerbe­
koloss vor ihrer Nase. ^treic^

Der Leser meint
Die Welt in der unsere Kinder aufwach“ 
sewGiftige Abfallberge, die wir nicht mehr 
zu entsorgen wissen, Luftreinhaltekon­
zepte, die wir nicht einhalten können, 
und gewisse (ich möchte das Wort «alle» 
nicht so leichtfertig benützen) Mütter, 
deren grösstes Problem der Hundekot ist 
und die eine Riesenwut auf alle Hunde- 
besitzer haben. $ Zacheo, Zürich

Skiwoche für Jugendliche 
in den Flumserbergen
An der Jugend- und Sport-Skiwoche 
vom 21. bis 26. Februar in den Flumser­
bergen sind noch einige Plätze frei. 
Raschentschlossene können sich noch 
anmelden. Fr. 295.—. Inbegriffen sind 
Reise, Vollpension, Skipass für alle An­
lagen, Skiunterricht, freies Skifahren, 
Plauschrennen. Für 14- bis 20jährige 
Mädchen und Burschen. Auskunft und 
Anmeldungen: Telefon 57 7221 oder 
277 9286.

Zürcher S-Bahn 
Tunnellauf
Am Sonntag, den 6.März 1988, zwischen 
09.00 und 11.30 Uhr findet der erste, ein­
zige und einmalige Zürcher S-Bahn Tun- 
nellafff statt.
Der von der Zürcher S-Bahn und der 
Kreisdirektion der SBB organisierte und 
von der Schweizerischen Kreditanstalt 
unterstützte, sportliche Wettkampf führt 
über eine Strecke von 7,5 km. Gelaufen 
wird über die zukünftige S-Bahn Strecke 
von Stettbach aus, durch den Zürich­
bergtunnel, via Bahnhof Stadelhofen, 
durch den Hirschengrabentunnel, bis ins 
Ziel im Zürcher HB. Gestartet wird in 
vier verschiedenen Kategorien: Damen, 
Herren, Junioren und Prominente, wel­
che wiederum in Altersklassen unterteilt 
sind.
Ab 11.30 Uhr ist dann die Rennstrecke 
bis 17.00 Uhr auch für Wanderer offen. 
Ein Stadtbummel ganz besonderer Art! 
Unter Häusern, Strassen und Flüssen 
hindurch. Zahlreiche Informationsstel­
len, Festwirtschaften u.a. machen diese 
aussergewöhnliche Wanderung zu ei­
nem attraktiven Erlebnis.
Weitere Informationen über den Wett­
lauf, betreffend Start, Ziel, Strecke, usw., 
sowie den entsprechenden Anmeldeta­
lon finden Sie im Programm «Tunnel­
lauf», welches Sie jetzt bei Ihrer SKA 
Höngggratis erhalten.
Machen Sie mit beim verrücktesten «Tun­
nel lauf» der Welt. Anmeldeschluss ist der 
22. Februar 1988.

Mitwirkungsverfahren 
Bau- und Zonenordnung 
Kürberghang
An dem vom Hochbauamt der Stadt Zü­
rich im Frühjahr 1987 veranstalteten öf­
fentlichen Mitwirkungsverfahren haben 
eine Reihe Privatpersonen aus Höngg 
auch zum Kürberghang Anregungen 
eingereicht.
Die Vorschläge betrafen hauptsächlich 
den Wunsch, den unbebauten Teil des 
Kürberghanges in die Landwirtschafts­
oder Freihaltezone umzuzonen. Beson­
ders originelle Anregungen verlangten 
zum Beispiel:
Die vorgesehene Überbauung sei der 
Höngger Bevölkerung zu einer Konsulta­
tivabstimmung vorzulegen, oder
Im Hinblick auf die noch stärker vom Er­
schliessungsverkehr zu belastende 
Gsteigstrasse sei eine Umweltverträglich­
keitsprüfungdurchzuführen.
Ob auch diese Anliegen vom Stadtrat be­
rücksichtigt werden? Wie wäre wohl das 
Resultat einer Konsultativabstimmung 
oder einer Umweltverträglichkeitsprü­
fung?
Wie dem auch sei, der Stadtrat wird ak­
zeptierbare Wünsche im Bau- und Zo­
nenplan berücksichtigen und die übrigen 
Vorschläge in einem Bericht zusammen 
mit dem überarbeiteten Entwurf zur 
neuen Bau-und Zonenordnung dem Ge­
meinderat unterbreiten. Dieser wird 
dann, in Kenntnis aller im Rahmen des 
erwähnten Mitwirkungsverfahren vor­
gebrachten Anliegen, die Vorlage des 
Stadtrates behandeln.
Komitee «Pro Kürberghang» 
Postfach 3113, 8049 Zürich-Höngg

Kinderkieider-Börse 
«Rössliryti»
Limmattalstrasse 157, 2. Stock, jeden 
Dienstag 14.00 bis 17.30 Uhr, Telefon 
564434
Liebe Kundinnen,
Die Börse bleibt während den Sportwo­
chen geschlossen!
Ab Dienstag, l.März, bitten wir Sie, bei 
uns vorbeizukommen, denn wir möch­
ten so schnell wie möglich, die Auszah­
lungen für verkaufte Artikel vornehmen 
und die zurückgebliebenen Sportartikel 
bis spätestens Ende März zurückgeben. 
Wenn Sie für Ihre Kleider, Schuhe usw. 
keine Verwendungsmöglichkeit mehr 
sehen, geben wir die Sachen an die Win­
terhilfe, Mütterhife oder an die Brocken­
stube im Berner Oberland.
Wir wünschen allen Kundinnen mit Ih­
ren Familien, recht frohe Sportferien mit 
Sonne und viel Schnee. Im März erwar­
ten wir sie gerne, braungebrannt in der 
Rössliryti!!
Liebi Grüess vo de Fraue us de Rössliryti!

Inhaber 
W. Herensperger.

Sportbrillen 
Kinäerbril >' PluazbrtHcn, 
Schiessbrille'^^

Statt eines Pianisten 
zwei
(E. M.) Prof. Andras Hamary, in Würz­
burg durch eine Grippe zurückgehalten, 
hat sich mit ihm gut bekannten, jungen 
Leuten in Verbindung gesetzt und sie an 
seiner Stelle in die Alterssiedlung Ried­
hof'empfohlen, wo nun Astrid Heinz und 
WolfgangDöberlindLn einem Nachmittag 
Werke für vier Hände spielten: Schu­
berts Fantasie in f-Moll (1828 als sein 
letztes Stück komponiert) und «Ungari­
sche Tänze» von Brahms, wo der junge 
Mann die Oberstimme übernahm, wel­
che bei Schubert dem Mädchen zustand. 
Beide sind erst 25jährig, spielen jedoch 
schon seit vier Jahren gemeinsam und 
haben das gleiche Programm vor ein 
paar Tagen in Würzburg gespielt, woher 
Astrid stammt, während Wolfgang in Re­
hau (Ofr.) geboren wurde. Gegenwärtig 
studieren die zwei bei dem als weltbe­
rühmt zu bezeichnenden Professor Al­
fons Kontarsky am Salzburger Mozart­
eum. Die Voraussetzungen für eine ge­
nussreiche Stunde waren so gegeben. 
Das melancholische Thema bei Schu­
bert, durch ein Aufbäumen des Lebens­
willens aufgebrochen, erinnerte an den 
nah geahnten Tod des Komponisten. 
Diese Gegensätze, markant herausgear­
beitet, geben dem Ganzen seine einmali­
ge Bedeutung, sodass der aufmerksame 
Zuhörer sich sehr wohl in die problema­
tische Einstellung der Musik zu Ende 
und Anfang unseres Lebens denken 
kann. Erstaunlich, dass so eher Unbe­
schwerte — was das Alter betrifft — den 
rechten Ton zwischen Auf und Ab ein­
hielten. Die nachfolgenden «Tänze», sie­
ben tiusgewählte, liessen einmal mehr 
den unverkennbaren, ungarischen 
Rhythmus erkennen, in den ungemein 
beliebten, wie den weniger oft gespielten 
Stücken. Meister wie Kodäly und Bartök 
haben der ungarischen Musik ihren 
volkstümlichen genialen Stempel aufge­
drückt und die gefeiertsten Operetten­
komponisten waren bekanntlich keine 
Wiener, sondern Ungarn wie z.B. Lehär 
und Kälmän. Es war beeindruckend, wie 
die 25jährigen sich in diese ihnen keines­
wegs angeborene Weise hineinempfin­
den und uns Mitteleuropäer faszinieren­
de und doch nicht anvertraute Melodi­
schen so nahe bringen konnten.

Elternverein Waidberg
«Fasnacht für die Kleinen»
Donnerstag, 18. Februar 1988,14.30 bis 
16.30 Uhr, im Saal vom Gemeinschafts­
zentrum Wipkingen, Breitensteinstrasse 
19a.
Wirtreffen unszxirn Schminken und Ver­
kleiden. Wir spielen und lärmen. Kleine 
und grosse Musiker sind herzlich will­
kommen. Bei schönem Wetter machen 
wir noch einen Umzug ums Gemein­
schaftszentrum.

Weitblick 
führt ins 
Fadigescwf

in Höngg

Samstags-vu

Gehbehinderte una
Reservieren Sie steh 
Ihre kostbare £eii



Steinerne Wunder­
welt
im Westen der USA
Die Senioren-Vereinigung Höngg freut 
sich, Ihnen liehe Seniorinnen und Senio­
ren diesen fantastischen Dia-Vortrag von 
Jules Zimmermann offerieren zu können. 
Sie alle kennen unseren Wanderleiter 
und ausgezeichnten Referenten, ebenso 
sein gutes Auge für die Schönheiten der 
Natur und seine Begabung, diese Schön­
heiten im Bild festhalten zu können. Wir 
möchten Sie daher am Mittwoch, den 
17. Februar 1988 zu uns ins reformierte 
Kirchgemeindehaus an der Ackerstein­
strasse 190 einladen. Um 14.30 Uhr im 
grossen Saal.
Eine Reise durch den Westen der USA, 
das heisst durch die Staaten von Califor­
nia, Arizona, Colorado, Utah, Nevada, 
ist vor allem ein unerhörtes Naturerleb­
nis, während Kulturelleseherinden Hin­
tergrund rückt. Tief beeindruckt ist man 
von der Grösse und Vielseitigkeit der 
verschiedenen Nationalpärke, die Yos- 
hua Tree- und Saguaro-Park, die ein ein­
maliges Wüsten- und Steppenerlebnis 
vermitteln mit Kakteen in riesiger Zahl, 
darunter der Armleuchter-Kaktus von 
15 Meter Höhe.
Einzigartig in der Welt ist auch der Petri- 
fiedForestmt Tausenden von versteiner­
ten Stämmen. Grosser Beliebtheit er­
freut sich der Grand Canyon, vor allem 
wegen seiner überwältigenden Grösse. 
Neben diesen Naturwundern gibt es 
auch diejenigen der Technik, so der Lake 
Powell, ein vielästiger Stausee von 500 
km Länge. Tief blaue Fjorde dringen in 
die roten Felsschluchten hinein und be­
wirken ein unglaubliches Wunder der 
Farben.
Rote Schluchten mit grünem Talboden 
bietet der Canyon de Chelly, während die 

Willkommen in der Ausstellung «Echsen, Panzerechsen, Schildkröten», 4. - 20. Februar

Eine Welt, wie
vor Millionen Jahren.

Shopping Center Spreitenbach

1 Schüler und Lehrer sollten sich diese 
seltene Gelegenheit zu lebendigem 
Naturkunde-Unterricht nicht entgehen 
lassen. Wir heissen Schulklassen herzlich 
willkommen. Kündigen Sie Ihren Besuch 
vorher an (Telefon 056/71 27 83), und wir 
bereiten für die ganze Klasse ein Znüüni 
oder Zvieri vor.

Lebende Echsen aus allen Erdteilen und 
Schildkröten sind hier vereint.
Schon vor 60 Millionen Jahren waren 
gewisse der gezeigten Echsen-Arten da. 
Jetzt können Sie diese Ur-Wesen, grosse 
und kleine, mit ihren eigenwilligen 
Formen und ihren einzigartigen «Tarn­
anzügen» aus der Nähe bestaunen.

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10J -20. i, Samstag 8.00-17.00.

Mesa-Verde-Schlucht von einer Jahrtau­
sende alten Indianerkultur erzählt.
Der Arches Park zeigt eine fantastische 
Welt von Naturbrücken, Trümmern und 
Bastionen, während der Price Canyon 
auf eindrückliche Art und Weise den 
erdgeschichtlichen Rhythmus von Wer­
den und Vergehen ins Bewusstsein 
bringt. Die ganze Landschaft erscheint 
als Bildhauerwerkstatt der Natur. Alle 
Formationen sind hier anzutreffen — 
von der schlanken Felsnadel bis zur goti­
schen Kathedrale.
Auch der Zion Parkxsl einmalig in seiner 
Art. Das Gestein wird zum begnadeten 
Maler — einerseits wuchtiges Hochge­
birge — anderseits eine Fülle von in allen 
Farben schillernden Kleinlandschaften. 
Als Hitzekammer des Kontinents gilt 
das Death Valley, ein Tal, das 86 Meter 
unter dem Meeresspiegel liegt. Das En­
de unserer Reise führt uns ans Gestade 
des Stillen Ozeans.
Kommen Sie und geniessen Sie diesen 
einzigartigen Bildbericht. Bringen Sic 
auch Ihren Nachbarn, Götti und alle Be­
kannten mit. Anschliessend wird Ihnen 
ein feines Gebäck und Kaffee serviert.
Walter Gyr, Sozialarbeiter

Umberto Tozzi und 
Cucina Italiana
Vom 8. Februar bis 12. März lädt Jelmoli 
City ein zur Cucina Italiana.
Jedes Jahr im Februar verwandelt sich 
das Zentrum im Parterre zum italieni­
schen kulinarischen Spezialitäten- 
Markt. Die unvergleichliche Vielfalt Ita­
liens Küche und Keller auch vereint im 
Lebensmittelzentrum. Literatur über 
Teigwaren, Wein, Pizzas usw illustriert 
jahrhundertealte, bewährte Traditio­
nen.

Per favore: «Bunet» ein Dessert nach 
Originalrezept der 'Mamma mia’ zube­
reitet, und im «Bolivar» im 3.Stock er­
hältlich, sollten Sie unbedingt probieren. 
Schmeckt herrlich zu den Klängen des 
Akkordeonisten Remo Gottardi.
Und für Fans der italienischen Popmu­
sik: Sänger Umberto Tozzi signiert seine 
Schallplatten am Samstag, 13.Februar 
von 14.30 bis 15.30 Uhr im Spotlite im 
2.Stock.

Aktion 60+
Besuch der Session der Bundesver­
sammlung in Bern
Am Mittwoch, den 2.März 1988 bieten 
wir Ihnen die Gelegenheit, im Bundes­
haus von der Tribüne aus den Beratun­
gen des Nationalrates zu folgen. An­
schliessend begleitet uns der Höngger 
Nationalrat Rolf Seiler in eine Tonbild­
schau, die uns Einblick in das Wirken der 
Bundesversammlung gibt.
Das Mittagessen und das Nachmittags­
programm können Sie frei gestalten, z. B. 
mit einem Bummel durch die schöne Alt­
stadt oder einem Besuch «bei den Bä­
ren». Der Zeitpunkt der Rückreise ist 
freigestellt.
Besammlung: 7.40 Uhr bei den Billett­
schaltern im Hauptbahnhof. BillettfBexn 
retour löst jeder Teilnehmer selbst

Anmeldung «Session Bern»
Name
Vorname
Strasse
PLZ und Ort
Tel.-Nr.
Anmeldungen bitte bis 24. Februar an das 
Pfarreisekretariat Heilig Geist, Limmat- 
talstrasse 146, 8049 Zürich, senden.

Echsen hautnah 
erleben
Sie sind voller Geheimnis und Legende, 
die Kriechtiere mit schuppiger Haut, die 
schon vor Millionen Jahre unsere Erde 
bevölkerten und deren Faszination sich 
noch heute keiner entziehen kann.
Im Shopping Center Spreitenbach sind 

noch bis 20. Februar rund 80 Arten der 
schönsten und seltensten Exemplare an 
Echsen, Schildkröten, Krokodilen und 
Waranen zu bewundern.
Die Ausstellung vermittelt einen Ein­
blick in die Geschichte der Evolution: Es 
waren Echsen, aus denen sich im Laufe 
von Jahrmillionen Säugetiere und Vögel 
entwickelten. Und da wird auch klar, 
warum die Reptilien unbedingt vor dem
Aussterben und vor der Ausrottung ge­
schützt werden müssen: Es sind die ein­
zigen lebendigen Zeugen einer Vergan­
genheit, von der wir nicht viel mehr wis­
sen, als dass es sie einmal gab.
(Shopping Center Spreitenbach, Montag 
bis Freitag 10 bis 20 Uhr, Samstag 8 bis 17 
Uhr.)

Fasnacht für die 
Senioren
(E.M.) Im Pfarreizentrum Heilig Geist 
haben wir schon manchmal lustige Stun­
den im Kreise unserer Altersgenossen 
und -genossinnen verbracht. Diesmal 
hatte man sich Marlene Stocker, immer 
gern willkommen, dazu geholt. Nur 
recht! War für die Kinder ein Programm 
mit Spielen, Filmen und Musik angesetzt 
und für die Tanzfans ein abendlicher 
Maskenball, durften die Älteren nicht 
vergessen werden. Marlene weiss immer 
für Stimmung zu sorgen und ist in Alters­
heimen stets am Platz. Sie mischte be­
kannte Lieder mit Besinnlichem. Unter 
den etwa 15 Stücken befanden sich 
Schweizer Gesänge, Gedichte in Mund­
art und der Hochsprache, gerade richtig 
ausgewogen, um der Veranlassung des 
Nachmittags wie den Gegebenheiten der 
Betagten angepasst zu sein. Vom Tog- 
genburgerischen bis zum Berlinischen 
reicht die Dialektbeherrschung, anderes 
kommt aus Nidwalden. Aussenstehende 
vermögen die Arbeit, eine solche Folge 
zusammenzustellen, nicht zu ermessen 
und sollen das nicht, denn nur das Resul­
tat zählt. Wer die Künstlerin von anderen 
Anlässen her kennt, ist von ihrer Vielsei­
tigkeit stets beeindruckt. Am meisten 
macht ihr selber Vergnügen, wenn sie ihr 
gewiss nicht ganz einfaches Publikum 
animiert. Sie wünscht Freude und Nach­
denkliches zu vermitteln, wie höherem 
Alter angemessen. Die «Vogelhochzeit» 
ist da ein überaus gelungenes Moment, 
in der anderen Richtung der Weisheits­
spruch von Pablo Casals, der als 93jähri- 
ger noch jeden Tag mehrere Stunden auf 
seinem Cello übte. Wir lernten ihn zu 
dieser Zeit in Jerusalem beim Israel-Fe­
stival kennen: er dirigierte sein Weih­
nachtsoratorium in Anwesenheit seiner 
um ungefähr zwei Generationen jünge­
ren Gattin). Derartige Persönlichkeiten 
dürfen wohl als Vorbilder den immerhin 
noch nicht so bejahrten Stocker-Fans 
gelten. Ein anderer Satz im Programm 
«Die Gedanken sind frei» sollte ebenso 
wenig unvernommen vorbeigehen. Die 
Kuhglocken als Abschluss wurden, ver­
teilt, von den Zufriedenen geschwungen, 
während draussen Sturm und Regen 
pfiffen.

Zivilstandsnachrichten
Bachmann, Albert, geboren 1896, von 
Zürich und Neftenbach ZH, Gatte der 
Maria geb. Meier; Bombachhalde 16.
Flückiger geb. Kiener, Rosa, geboren 
1897, von Auswil BE, Witwe des Adolf; 
Limmattalstrasse 371.
Gygax, Ernst, geboren 1926, von Zürich 
und Thörigen BE, Gatte der Nelly geb. 
Lüthi; Appcnzellerstrasse 1.
Odermatt, Josefina, geboren 1900, von 
Luzern; Imbisbühlstrasse 96.



Tramdepot Wartau — 
Beispielhafte Solidarität 
aus dem Quartier
An der Gemeinderatssitzung vom 3. Februar zeigten die Gemeinderäte 
von Höngg eine so starke Geschlossenheit wie ich sie in Höngg noch nie er­
lebt habe.

Das starke Eintreten für unser Postulat 
zeigte ganz klar wo Höngg seine Prioritä­
ten setzt. Wenn das Volksrecht von einer 
hervorragend arbeitenden Lobby unse­
res Vereins sprach, so kann damit nur die 
Überzeugungskraft unserer Argumente 
gemeint sein. Dass diesen zum Durch­
bruch verholfen wurde ist schlussendlich 
aber allen Mithelfern des Vereins zu 
danken. Und das möchten wir hier nach­
holen:
Wie schon gesagt, es ist nicht selbstver­
ständlich, dass sich, quer durch alle Par­
teien, Gemeinderäte für ein Geschäft zu­
sammenschliessen. Einen speziellen 
Dank geht daher an sie. Speziell einge­
setzt haben sich auch der Kirchgemein­
deverein und die Jugend Siedlung Hei- 
zenholz. Einen Dank auch allen Mitglie­
dern und Höngger Institutionen der so­
genannten Arbeitsgruppe Beistand. Sie 
haben mit ihrem Namen die Arbeit unse­
res Vereins unterstützt. Unter anderen 
sind dies die beiden Landeskirchen in 
Höngg und der Quartierverein.

Ein Quartierjugendtreff 
im Tramdepot Wartau!
Verein Jugendtreff Höngg informiert:
An seiner Generalversammlung vom 
28. Januar 1988 hat der Verein beschlos­
sen, alles daran zu setzen, um im alten 
Tramdepot Wartau einen Quartierju­
gendtreff für Höngg einzurichten. Mit 
diesem Entscheid hat der Vorstand von 
der GV volle Rückendeckung für seine 
Tätigkeit erhalten.
Am 3. Februar wurde mit grosser Mehr­
heit und ohne Gegenstimme im Gemein­
derat unser Postulat überwiesen, welches 
ebenfalls einen Jugendtreff im Tramde­
pot Wartau verlangt. Dieser Entscheid 
ist wegweisend für die Realisierung un­
seres Vorhabens.
Warum ein Jugendtreff im Tranidepot?
Schon als vor mehr als drei Jahren an der 
Höngger «Jugendarena» öffentlich über 
die Situation der Jugendlichen in Höngg 
diskutiert wurde (natürlich im Jahr der 
Jugend), wurde eines deutlich: Höngg ist 
mit Jugendeinrichtungen unter versorgt.

Jugendtreff im alten Tramdepot
Bei der Behandlung des Postulats von Stefan Hohler (SP) über einen Jugendtreff im 
ehemaligen Tramdepot Wartau waren auch einige Mitglieder des Vereins anwesend.

Mit selbstgebastelten Tramdepothüten machten sie auf ihr Anliegen aufmerksam: 
einen zentral gelegenen, räumigen und originellen Quartiertreffpunkt in Höngg.
Bei der Abstimmung im Gemeinderat wurde das Postulat, das von allen Hönggern 
Gemeinderäten unterschrieben worden war, ohne Gegenstimme an den Stadtrat 
überwiesen, (gp jqj

Wir hoffen nun, dass auch der Stadtrat 
die Zeichen aus dem Quartier erkannt 
hat. Dabei konnten wir bisher auf die Zu­
sammenarbeit mit Frau Lieberherr rech­
nen. Trotz dem ursprünglich anderen 
Willen des Stadtrates war die zustim­
mende Haltung und das energische Auf­
treten für unsere Sache durch Frau Lie­
berherr von entqscheidender Bedeu­
tung.
Der Verein Jugendtreff Höngg sucht nun 
einen Termin für eine öffentliche Orien- 
tierungter Höngger und Hönggerinnen. 
Wir möchten über die Vorhaben unseres 
Vereins orientieren und aufzeigen in wel­
cher Zeitspanne mit der Realisierung ge­
rechnet werden kann. Wir hoffen zu die­
ser Orientierung, über welche wir sie im 
«Höngger» informieren, auch Frau 
Stadträtin E. Lieberherr gewinnen zu 
können.

Vorstand Verein Jugendtreff Höngg, 
Raoul Rosenberg, Präsident

Der damalige Jugendtreff Albatros 
konnte nur einen Teil der Bedürfnisse 
unserer Jugendlichen erfüllen. Und 
Höngg ist im Wandel: das grosse Quar­
tier, welches mit grossen Anstrengungen 
seinen «dörflichen Charakter» zu erhal­
ten versucht, wächst. Also wurde be­
schlossen, die Jugendarbeit in Höngg zu 
erweitern und zu vertiefen. Alle wichti­
gen Quartierorganisationen taten sich 
zusammen und unterstützen noch heute 
das Kind dieses öffentlichen Nachden­
kens — unseren Verein.
Die Räumlichkeiten im Sonnegg, welche 
uns freundlicherweise von der refor­
mierten Kirche zur Verfügung gestellt 
wurden, entsprechen diesen veränderten 
Bedürfnissen nicht mehr. Das Sonnegg ist 
heute fast so was wie ein Lückenbüsser 
für ein fehlendes Gemeinschaftszen­
trum. Zuviele Gruppen suchen Platz für 
ihre Aktivitäten.

Das alte Tramdepot in der Wartau

Eine gute Lösung für alle!
Das Tramdepot ist für alle eine gute Lö­
sung. Im Haus Sonnegg wird wieder 
Platz frei, einerseits für die wachsende 
Jugendtätigkeit christlicher und kirchli­
cher Organisationen (zum Beispiel 
CVJM/F), andererseits für die vielen 
Gruppen, welche nur kurzfristig einen 
Raum suchen (Veranstaltungen, Kurse, 
Sitzungen...). Im Tramdepot können wir 
unseren Jugendtreff nach unseren Wün­
schen (längere Öffnungszeiten) einrich­
ten. Höngg kommt so auch in den Genuss 
eines weiteren grösseren Raums, in dem 
öfters für Jugendliche und Junggebliebe­
ne Discos und Konzerte organisiert wer­
den können. Musikübungsräume sollen 
eingerichtet werden und es lassen sich 
auch Spiel- und Elterngruppen mitein­
beziehen. Ideen gibt es genug — verwirk­
lichen will dies ein vom ganzen Quartier 
unterstützter starker Verein.
Und die Nachbarschaft?
Das Tramdepot bietet, besser als jede 
uns angebotene Barackenvariante, die 
geeignetsten Möglichkeiten, Lärmimmis­
sionen von Anfang an vorzubeugen und 
einzuschränken. Mit einfachen Mass­
nahmen können die massiven Wände 
schall- und lärmisoliert werden. Auch 
für den Töffli lärm werden lärmschluc­
kende Unterstellmöglichkeiten geprüft. 
Wir suchen den Dialogmt dem Quartier 
und mit der Nachbarschaft! Vergessen 
wir aber nicht: ein Jugendtreff ist nicht 
nur ein Lärmproblem. Ein Jugendtreff 
ist ein Bedürfnis und als Teil unserer Ge­
sellschaft haben Jugendliche auch das 
Recht auf ihre Begegnungsstätten.
Wir aber wollen mehr — Transparenz 
Wir möchten auch Bindeglied sein in un­
serem Quartier. Interesse und Auseinan­
dersetzung zum Thema Jugend soll ge­
weckt und gefördert werden. Jugendpo­
litische Aspekte sollen in einen gesamt­
heitlichen Rahmen gestellt werden. In 
diesem Sinne also Transparenz schaffen. 
Vom Jugend haus Tramdepot erhoffen 
wir uns interessante Impulse für ein poli­
tisch und kulturell lebendiges Höngg!
Wer sind die Leute vom Verein Jugend­
treff Höngg?
Es sind Jugendliche. Es sind jugendliche 
Benützer, es sind zum grössten Teil ju­
gendliche Vereinsmitglieder und neun 
von zwölf Vorstandsmitglider sind Ju­
gendliche. Somit sind wir auch am Puls 
der Sache und nicht irgendjemand.
Wir hoffen, nach der Unterstützung der 
Politiker und Vereine aus unserem Quar­
tier, auch die Unterstützung in der Bevöl­
kerung gefunden zu haben. Wenn Sie un­
sere Arbeit interessiert, werden Sie Mit­
glied.
Unsere Adresse: Verein Jugendtreff 
Höngg c/o R. Rosenberg, Lachenacker 
16, 8049 Zürich.
Verein Jugendtreff Höngg 
Raoul Rosenberg, Präsident

Öffnungszeiten 
des Jugendtreffs 
im Sonnegg
Seit Februar haben wir wieder erweiterte 
Öffnungszeiten: Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag und Sonntag jeweils 19.00 
bis 22.00 Uhr. Ab März 88: jeden Mitt­
wochnachmittag Schüler(innen)-Treff 
von 14.00 bis 18.00 Uhr.

Diktatur — oder 
Demokratie?
Es geht um das geplante Jugendtreff* 
Zentrm Wartau Höngg.
Warum wird nicht vorerst bei den betrof­
fenen Nachbarn recherchiert, bevor die 
Herren und Damen des Stadt- und Ge­
meinderates sich ein Redegefecht lie­
fern? Bis jetzt meinte ich immer, dass die 
Höngger Gemeinder;?ic und die Quar­
tier- und Kirchenvereine für alle Ge­
meindeeinwohner stellvertretend han­
deln würden, doch nun bin ich eines Bes­
seren belehrt worden.
Aus den Zeitungen musste man verneh­
men, was direkt vor den Häusern, im ört­
lichen Abstand von 10 bis 50 m, geändert 
werden soll. Etwa 150 Bewohner der 
Nachbarhäuser haben lesen können, 
dass das alte Tramdepot unseres Quar­
tiers zu einem Jugendtreffgebäude um­
funktioniert werden soll.
Gewiss ist es zu begrüssen, dass die Jun­
gen einen zentralen Treffpunkt erhalten 
sollen. Aber, bitte, warum soll dieser mit­
ten in bewohnten Häusern sein ?Und war­
um sollen die ohnehin durch den grossen 
Tram- und Autoverkehr tagsüber ge­
stressten Anwohner der Limmattalstras- 
se auch noch abends und nachts in ihrer 
Erholungszeit gestört werden?
Frau Dr Lieberherr will das Tramdepot 
isolieren lassen, damit der zu erwartende 
Lärm nicht nach aussen dringt. Gut! 
Aber was ist mit dem Lärm der jugendli­
chen, motorisierten Besucher, dem Ge­
lächter und lauten Rufen vor dem Ju­
gendtreff bis Mitternacht und später? 
In der Beziehung haben wir vor sieben 
Jahren leider genügend Erfahrungen 
machen können, als vor dem Restaurant 
Wartau und am Wartauweg täglich etwa 
40 Töffli standen und die Heimkehrer al­
les andere als leise waren.
Was ist falsch, wenn sich die motorisier­
ten Jugendlichen etwas ausserhalb der 
Häuser treffen, z.B. in einem neuen 
Raum unter der Europabrücke? Dort 
wären auch die Töffli gut aufgehoben — 
bei Regenwetter. Für die Nichtmotori­
sierten gibt es dort auch eine Busstation. 
Im Sommer ist die Limmat mit ihren Ba­
defreuden nicht weit und im Frühling 
und Herbst sind am Flussufer Spiele vie­
ler Art möglich.
Kurz ein echter Freizeitbetrieb!
Im Namen verschiedener Anstösser

Trammuseum 
oder Jugendtreff 
im Depot 
Wartau?
So lautete die Frage, als der Gemeinderat 
am 3. Februar 1988 über zwei parlamen­
tarische Vorstösse diskutierte.
H. von Niederhäusern verlangte in einer 
Motion, dass unter der Europabrücke 
oder auch auf einem anderen geeigneten 
Areal endlich ein Trammuseum einge­
richtet werde. Stefan Hohler, unterstützt 
von sämtlichen Höngger Gemeinderä­
ten, wünschte, dass das alte Tramdepot 
Wartau dem Verein Jugendtreff Höngg 
zur Verfügung gestellt werde.
Stadtrat Kaufmann als oberster Schirm­
herr des Züri—Trams wollte das Tram­
museum mit relativ geringen Kosten im 
Depot Wartau unterbringen und fand da­
bei im Stadtrat Unterstützung. Seine 
Kolleginnen Lieberherr und Koch boten 
dem Verein Jugendtreff Höngg als Alter­
native eine Baracke auf dem Areal Re­
gensdorferstrasse vis-ä-vis der Mosterei 
Zweifel an. Nachdem die Generalver­
sammlung des Vereins Jugendtreff die­
ses Angebot am 28.Januar 1988 ein­
stimmig abgelehnt hatte, setzten sich die 
Höngger Gemeinderäte aller Parteien 
für den Standort Wartau ein, weil die als 
Alternative vorgeschlagene Baracke zu 
klein wäre und zudem zukünftig unmit­
telbar neben neuen Wohnbauten liegen 
würde, was im Hinblick auf Töffli- und 
Discolärm für die Nachbarn alles andere 
als wünschbar wäre. Unter dem geballten 
Angriff der Höngger Gemeinderäte zer­
bröckelte auch die Einheitsfront der so­
zialdemokratisch-gewerkschaftlichen 
Stadträte gegen den Jugendtreff im 
Tramdepot Wartau. Frau Stadträtin Lie­
berherr geriet geradezu ins Schwärmen, 
als sie die für einen Jugendtreff ideale ro­
mantische Atmosphäre im Tramdepot 
pries.
Nach einer über einstündigen Debatte, an 
der sich 28 Redner beteiligten, musste 
auch Stadtrat Kaufmann einsehen, dass 
man nicht in dieser Weise am Quartier 
vobeipolitisieren kann. Das Postulat 
Hohler wurde nämlich ohne Gegenstim­
me (bei Stimmenthaltung der Fraktion 
der Nationalen Aktion) dem Stadtrat zur 
Prüfung überwiesen. Das dürfte nicht 
nur die Vertreter des Vereins Jugend­
treff, die vor der Gemeinderatssitzung 
auf sympatische Weise für ihr Anliegen 
geworben hatten, und den Präsidenten 
des Quartiervereins freuen, der die De­
batte von der Tribüne aus verfolgte, son­
dern alle jungen Hönggerinnen und 
Höngger, die seit Jahren auf einen ihren 
Bedürfnissen entsprechenden Jugend­
treff warten.
Dr. Sylvia Staub, Gemeinderätin FDP

SKA-Aktuell

Chefkassier Peter Bär berät Sie gerne.

Richtig sparen - mehr erleben
Möchten Sie konsequent sparen und dabei eine 
hohe Rendite erzielen?
Unsere Berater erklären Ihnen gerne die Details. 
Rufen Sie uns an oder verlangen Sie den Pro­
spekt über den SKA-Sparplan plus.

8049Zürich-Höngg. Wieslergasse 2,56 1660

Bitte senden Sie mir den Prospekt «Hier ist der Sparplan, der Ihnen
[ mehr Ertrag bringt». [

l I
[ Name/Vorname:______________________________________________ '_________ ।

[ Strasse/Nr.: j

I PLZ/Ort: ।
I --------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- I
I_____________________________________________________________________ I



Tägl. 9.00-18.30 offen, Sa bis 16.00.
Jeden Fr Abendverkauf bis 21.00

Im gelben I 100 
Lagerhaus) [p]

Täglich bis 20.00 offen

A^hundertacMundßeuneiß U!

Weitere Geschäfte In Basel-Dreispitz, Frauenkappelen-BE, Wil-SG, Llttau-LU

LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER L

LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER L

MÖBELPOSTEN £ 
viel günstiger als anderswo

niPTIl^AN/7U Riedstrasse 9’ Tel. 01/740 27 27, direkt UIE I IRvN/fc.ll a/d Autobahnausfahrt Dietikon-Spreiten-

SPREITENBACH/AG
Mo-Fr 10.00-20.00
Sa 8.00-17.00

Sauna
Riitihof-Höngg

Ges/c/?ts- 
bräuner
CZQ QC -1 C Oan‘el Henseler
OO OO I O d»pi Masseur

Urs Blattner
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeifen. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearheiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Fell waren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
rier! und auch ausgeführi.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefadeli 6,8037 Zürich, lei.42 83 27
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
Q vor dem Geschäft

Tausche

21/2-Zimmerwohnung
Parterre, in Zollikerberg gegen

2- bis 3- oder 
4-Zimmerwohnung
in Höngg.

Offerten unter Chiffre Nr. 1787 an den
Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

VOLVO
Wir suchen per sofort oder nach Verein­
barung einen tüchtigen

Mitarbeiter
für unsere Neuwagen- und Occasions­
bereitstellungs-Abteilung.
Führerschein Kategorie B ist erforderlich.

Interessenten werden gebeten, mit uns 
Kontakt aufzunehmen.

Fritz Häusermann Automobile AG
Bernerstrasse Nord 188, 8064 Zürich
Telefon 017624433

W/r bieten:
• UVA Solarium 

mit integr. Gesichtsbräuner
• Intensiv Schnellbräunung
• Schnellbräunung 

nur fürs Gesicht
• Finnische Sauna
• Hot-Whirl-Pool

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Sunshine
R. D. Bernegger, Wieslergasse 2
8049 Zürich-Höngg, Tel. 560111X_ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _

edtsano
Fusspflege-Praxis 

Reflexzonen-Massage
Limmattalstrasse 177,8049 Zürich 

Eingang Quartierbüro, Meierhofplatz

Bitte beachten Sie: Ab sofort ist nur noch

Telefon 01/561876
gü/t/g.

V. Kunz, ärztl. dipl. Fusskosmetikerin

Flughafebeck

Konditorei Confiserie

F. Christinaer 
Heizungsanlagen

Energieplanung 
Energieberatung/Optimierung

Heizenholz 21, 8049 Zch/Höngg

Tel. 56 72 38

Bettenreinigung
und Änderung jeder 
Grösse innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91

Direktverkauf
von neuen

Duvets und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättliroste, Schoner etc.
Qualität und reelle Bedienung sind seit 26 
Jahren unsere Tradition. Profitieren Sie 
von unserer langjährigen Erfahrung. Kein 
Bluff mit Billigangeboten und zweifelhaf­
ten Aktionen. Wir zeigen Ihnen, was wirk­
lich gute und dauerhafte Bettinhalte sind. 
Gratis Abhol- und Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchli Oberfeldstr. 10

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg
bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal­
strasse 276 
IST 567716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
@8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
@8163510

Wipkingen 
~Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse.

Sauna
SfVsxx©

Rütihof-Höngg

Lymph­
drainagen
CC *1 O Daniel Hanselcr
□Ö OO I O dipl Masseur

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
v/irkt.

Kantonsschule 
Enge Zürich
Wir suchen einen

Putzmann
5 Stunden täglich zwischen 
13.30 und 19.00 Uhr.
Gute Bezahlung und Sozial­
leistungen. Bitte setzen Sie 
sich mit unserem Hausmei­
ster, Herrn A.Bertschinger, Te­
lefon 2015210, in Verbindung.

Alleinstehende, 
47jährige Höngge- 
rin sucht dringend 
auf 1.April 1988, 
evtl, früher nette, 
günstige

3-, evtl. 
21/2Zimmer- 
Wohnung
Zins bis ca. 
Fr.900- inkl. 
Offerten bitte an 
Chiffre Nr.1785 an 
den Verlag 
«Höngger», Post­
fach, 8049 Zürich

- Es TECHNIK -

6OBom^ch^ +

U(n^waSSe
• o/ReparaWr

. Sennce/B®P
.x/erV.a^ 
.X/ertrewng^

Ernst Se»er

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch 
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 443131

Erste Säule: AH V 
Zweite Säule: BVG 

Dritte Säule:Gesamtberatung* 
* Die besondere Dienstleistung der Rentenanstalt! 

Die Gesamtberatung bringt Klarheit ins ganze 
Vorsorge-Paket und hilft sparsam sparen.

Haben Sie für dieses Jahr schon von den Steuer­
vergünstigungen der privaten Versicherungs-Vorsorge 

Gebrauch gemacht?
Nehmen Sie jetzt mit uns Kontakt auf. Damit wir 

Ihnen beim Steuern sparen helfen können.

Rentenanstalt (+)
-------------------COUPON-------------------
Name:_________________

Adresse:____

PLZ/Ort:

Telefon:______________________

Einsenden an LUCIANO ZAMBON 
Am Wasser 121, 8049 Zürich, Telefon Büro 01/341 93 48
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Szenarien
Szenario (statt Szenarium) bedeutet 
in der Fachsprache von Planung und 
Prognostik «die Darstellung des mög­
lichen Ablaufs einer Kette zusammen­
hängender Ereignisse».
Szenarien sind heute «in». Man will 
herausfinden, wie es herauskommen 
könnte, wenn...
Wenn man beispielsweise auf die 
Atomenergie verzichten würde. Alte 
Kernkraftwerke eingehen lassen, 
keine neuen bauen. ♦
Um den Indiskretionen mit dem 
Energieszenarienbericht ein Ende zu 
setzen, hat der Bundesrat eine Zu­
sammenfassung des schon vorher 
umstrittenen Berichts veröffentlicht. 
(3 Mitglieder der Kommission sind 
bekanntlich abgesprungen, unter 
«Absingen einer Distanzierungsme­
lodie».)
Drei Szenarien stehen hauptsächlich 
im Vordergrund: 1. Weiterer Ausbau 
der Kernenergie. 2. Ein Moratorium 
(Einfrieren) und 3. schliesslich der 
Ausstieg aus der Kernenergie bis im 
Jahr 2025.
Die beiden letzteren Möglichkeiten 
(im engeren Sinn: Die Kommission 
meint, die Durchführung wäre mög­
lich) würden eine gewaltige Sparan­
strengung voraussetzen und könnten 
sehr leicht die industrielle Entwick­
lung beeinträchtigen. Möglichkeit 1 
(vor allem denk- und wünschbar für 
jene, die die Atomenergie — Gau

Notizen aus dem 
Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP Höngg 

Die Kantons­
ratssitzung vom 
vergangenen 
Montag war ge­
kennzeichnet 
von einem Kun­
terbunt an per­
sönlichen Vor­
stössen. In In­
terpellationen 

erkundigten sich Ratskollegen über 
die Meinung des Regierungsrates zu 
Tempo 30 in Wohngebieten (Walz, 
GP), der Führung der Zivilstandsre- 
gister mittels moderner Bürotechni­
ken (Weber, SVP) und den wirt­
schaftlichen Folgen von Börsensturz 
und Dollarschwäche (Winkler, SP). 
Mehr zu reden gab die Motion Stop­
per (LdU), die einen Ausbau auf 
Doppelspur der gesamten Glattalli- 
nie verlangte. Der Regierungsrat 
lehnte das Begehren ab mit der Be­
gründung, dass eine durchgehende 
Doppelspur zwischen Uster und Jo­
na zu den wünschbaren Massnah­
men gehöre, die zugunsten von drin­
genden Vorhaben vorläufig zurück­
gestellt werden müssten. Eher über­
raschend erwächst Opposition ge­
gen einen weiteren Bahnlinienaus­
bau auch von Seiten der Grünen. Sie 
wollen die Kleinräumigkeit des 
Oberlandes erhalten und sind des­
halb sowohl gegen den Ausbau von 
Bahn als auch von Strasse. Der Rat 
lehnt die Motion mit 82 zu 34 Stim­
men ab.
Eine überaus engagierte Auseinan­
dersetzungfand bei der Frage der La­
denöffnungszeiten statt. Frau Wald­
ner (SP) will das Gesetz über die öf­
fentlichen Ruhetage und die Ver­
kaufszeit im Detailhandel ändern. 
Die derzeit geltende flexible Lösung, 
die den Gemeinden einen gewissen 
Spielraum lässt, soll eingeschränkt 
werden. Dem Anliegen opponieren 
sowohl der Regierungsrat als auch 
die bürgerlichen Parteien. Verschie­
dene bürgerliche Votanten wehren 
sich gegen einen Abbau der Gemein­
deautonomie und die Einschrän­
kung der Handels- und Gewerbefrei­
heit. Die Profiteure wären die Ein­
kaufszentren auf der andern Seite 
der Kantonsgrenze. Robert Chanson 
(FDP) aus Höngg wird sich der Stim­
me enthalten, es gebe Gründe für 

vorbehalten, aber kaum wahrschein­
lich — als die umweltfreundlichste ta­
xieren), der weitere Ausbau brächte 
in dieser Beziehung keine Probleme. 
Strom ä discretion.
Ob alle sparen würden, die davon re­
den? Auch für viele unter ihnen ist 
«Strom das ganze Leben». Und spa­
ren, sich einschränken soll immer 
bittesehr der andere. Es sei denn, 
Hian würde dazu gezwungen. Strom­
rationierung jedoch möchten die we­
nigsten.

Es verhält sich auf dem Energiesek­
tor wie bei der Umweltbelastung, 
welche der Bundesrat massiv abbau­
en möchte. Die Luftqualität müsse 
und muss unbedingt besser werden. 
Und die Abfallberge wären zu redu­
zieren. Doch auch hier: Nicht alle 
Konsumenten möchten an der Ver­
packung gespart wissen, und jene, 
die kompostieren statt Abfallsäcke 
füllen, sind leider noch die ver­
schwindende Minderheit.

So lange die Bereitschaft nicht be­
steht, die Konsequenzen aus gefor­
derten Massnahmen zu ziehen, sel­
ber etwas an engerem Gürtel oder 
zusätzlicher Arbeit sich zu auferle­
gen, so lange nützen auch die schön­
sten Szenarien nichts, die quantiativ 
wohl etwas aussagen, aber niemals 
die Mentalität voraussagen noch et­
was beeinflussen können.

und gegen eine Änderung der heuti­
gen Regelung. Dezidierter gibt sich 
unser Ratskollege aus Zürich 10, Ul­
rich Mägli (SP). Er ist froh, dass er in 
unserem Quartier seine Einkäufe 
ohne Auto machen kann. Er glaubt, 
mit einer restriktiveren Ladenöff­
nungszeit komme man den kleineren 
Quartierläden besser entgegen, wes­
halb er für die Motion stimmt. Der 
Rat lehnt die Überweisung der Mo­
tion dennoch mit 78 zu 54 Stimmen 
ab.

Zürich-Regensdorf

Das aktive Kongress-Hotel

Telefon 01 840 25 20 Telex 53 658

Olympische 
Winterspiele 1988 
in Calgary, Canada... 
Live jeden Abend 
auf Grossbildschirm 
in der Dorf beiz.
Liebe OS—Fans, wir übertragen 
für Sie alle Veranstaltungen der 
Winterspiele auf Grossleinwand 
in die Dorfbeiz. Da geht es bei 
uns hoch zu und her. Mit viel 
Stimmung, einem kühlen Bier 
und einer saftigen Tranche 
Beinschinken (z.B.) lässt sich 
das Sport-Happening so richtig 
geniessen. Kommen Sie zu uns. 
Ich freue mich auf Ihr Mitfie­
bern!
Mit freundlichen OS-Grüssen

Ihr Dorfbeizwirt 
Werner Wiese

Dancing 
4 Restaurants 
Kegelbahnen 

Chinderparadies 
am Sonntag

Aus dem Zürcher 
Gemeinderat
bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Erkaufter Ver­
kehrsstau in Zü­
rich
An der Sitzung 
vom Mittwoch, 
10. Februar hatte 
der Zürcher Ge­
meinderat über 
den Rahmenkre­
dit von 42 Millio­

nen Franken zur Reduktion des privaten 
Motorfahrzeugverkehrs zu beraten.

Zur Diskussion stand während dieser 
Sitzung eine umstrittene Vorlage, näm­
lich der Rahmenkredit über 42 Millionen 
Franken für Massnahmen zu Hebung der 
Lebensqualität und Senkung der Bela­
stungen aus dem individuellen Motor­
fahrzeugverkehr, vorab durch Förde­
rung des Umsteigens auf den öffentli­
chen Verkehr. Wie umstritten diese Vor­
lage ist, zeigte bereits die Diskussion da­
rüber, wie die Weisung zu betiteln sei. Zu 
recht opponierten die Vertreter von SVP 
und FDP gegen die gewählte Überschrift 
dieser Vorlage. Treffender wäre zweifel­
los die von SVP und FDP vorgezogene 
Überschrift "Rahmenkredit zur Reduk­
tion und Beruhigung des individuellen 
Motorfahrzeugverkehrs." Denn tatsäch­
lich versucht Stadtrat Rudolf Aeschba- 
cher mit dieser Vorlage einen Blanko- 
Check vom Parlament und Volk zu er­
halten, mit dem er seine Verkehrsberuhi­
gungsmassnahmen durchsetzen kann, 
gegen welche die verschiedensten Grup­
pierungen erfolgreich kämpfen.

Äusserst reichhaltig gestaltet sich das 
Schikane-Instrumentarium mit dem 
man eine Verkehrsberuhigung in Zürich 
erreichen will. Es umfasst Umprogram­
mierungen der Verkehrsregelung im Sin­
ne der Plafonierung und der Kapazitäts­
verringerung, das Verschmälern von 
Fahrbahnen, Massnahmen zur weiteren 
Bevorzugung des öffentlichen Verkehrs 
zulasten des Privatverkehrs, Riegel, 
Sperren, Fahrverbote, Aufpflästerun- 
gen, Spurreduktionen, Spurabbau und 
Schaffung von neuen Fussgängerberei­
chen. Diese reichhaltige Palette, die von 
Stadt rat Rudolf Aeschbacher (E VP) vor­
geschlagen wird, dürfte kaum der richti­
ge Weg sein, die Stadt Zürich vom 
Durchgangs- und Pendelverkehr zu be­
freien. Die Vorstellung, dass wenn man 
für genügend Verkehrsstau sorge, dem 
Autofahrer schliesslich verleiden werde 
mit seinem Auto in die Stadt zu fahren, 
dürfte sicherlich unrichtig sein. In aus­
ländischen Städten, die unter erheblich 
grösseren regelmässigen Verkehrszu­
sammenbrüchen zu leiden haben — die 
dort keineswegs für teures Geld künst­
lich herbeigeführt werden —, lässt sich 
indessen klar sehen, dass diese Grund­
überlegung, die vom Vorsteher des Bau­
amtes I mit Überzeugung vertreten wird, 
nicht stimmt. Zu leiden haben unter den 
zusätzlich künstlich herbeigeführten 
Verkehrsstaus lediglich die Anwohner 
und die Umwelt, in deren Interessen man 
ihn erzeugen will.
Der Verlierer ist aber heute schon Stadt­
rat R. Aeschbacher E VP, der sich bewusst 
ist, dass nach der Niederlage im Abstim­
mungskampf um die Sperrung bzw. Teil­
sperrung des Limmatquais, das Zürcher 
Volk seine Verkehrspolitik nicht mehr 
einhellig unterstützt, auch die Mehrheit 
GR-Kommission die den 80 Millionen 
Kredit um die Hälfte reduzierte,ist sich 
ihrer Sache nicht mehr so sicher . Die 
Vorlage sieht nun vor, dem Volk vorerst 
einen 42 Millionen Rahmenkredit für 
Verkehrsberuhigungsmassnahmen zur 
Genehmigung vorzulegen. Zwei Millio­
nen Franken dieses Kredites sollen den 
Vorbereitungen eines zweiten Rahmen­
kredites dienen, der auf den Erfahrun­
gen und Erkenntnissen aus der nun zu 
beschliessenden Vorlage aufbaut. Gegen 
diese Vorlage und damit auch gegen die 
Verkehrspolitik von Stadtrat R. Aesch­
bacher opponierten lediglich die Vertre­
ter der SVP und FDP.

P. Macher SP als Kommissionspräsident 
orientiert über die Vorgeschichte der 
Weisung. Er bedankt sich bei der Kom- 
misssionsmehrheit für die speditive Be­
arbeitung in den Kommissionssitzun­
gen. (Die Minderheit wurde undemo­
kratisch vergessen). Es sei die einzige 
Lösung, dass der Verkehr zur Hebung 
der Lebensqualität massiv verhindert 
werde. Das Volk müsse entscheiden wie 
in Zukunft in Stadt Zürich gelebt werden 
könne.

Der Kommentar
Lücken
Skiliftbetreiber und -angestellte hatten 
bis Ende Januar nichts zu rühmen; die 
Fahrten waren in ein grünes Loch gefal­
len. Dasselbe gilt für viele Bergbahnen. 
Dass dabei der Ruf nach Lohnausfall­
entschädigung oder doch ein Eingreifen 
irgendeiner öffentlichen Hand aufkam, 
ist verständlich. Es wurde als Parallele 
auf das Baugewerbe hingewiesen und 
dass die da Beschäftigten auch nicht am 
leeren Daumen lutschen müssten, wenn 
sie ohne Arbeit seien.
Richtig. Nur: Dort bezahlt man Arbeits­
losenversicherung. Sind witterungsbe­
dingte Ausfälle zu verzeichnen, müssen, 
um kurzfristigen Missbräuchen zu be­
gegnen, erst noch ein oder zwei Tage zu 
Beginn der Arbeitslosenperiode ans 
Bein gestrichen werden, und danach 
werden 80 Prozent des Normallohnes 
ausgerichtet.
Sofern in Wintersportgebieten Tätige 
nicht auch schon gegen Arbeitsausfall 
versichert sein sollten, würde man sicher 
gut daran tun, in dieser Hinsicht etwas 
vorzukehren. Wie, könnte man beim 
Gastgewerbe nachfragen.
Einer Agenturmeldung war neulich zu 
entnehmen, dass in vielen Genfer Gast­
stätten Hygiene nicht besonders gross 
geschrieben würde, im Gegensatz etwa 
zu Etablissements und auch gewöhnli­
chen Beizen in der alemannischen 
Schweiz.
Haarsträubendes hat man da vernom­
men mit der Schlussfolgerung, dass Wir­
te, die etwa Spaghettis mit Hunde- und 
Katzenfutter anreichern, wohl üble Ker­
le seien, «aber sie setzen wenigstens die 
Gesundheit ihrer Gäste nicht aufs 
Spiel».
Ganz schlimm stehe es in bezug auf Wie­
derzuverwertendes und unterdessen im 
Kühlschrank Schimmel Ansetzendes, 
und zwar auch in Nobelrestaurants 
manchmal. Am besten geniesse man gut 
Gekochtes, so seien wenigstens die Bak­
terien abgetötet. Kalte Speisen meiden, 
denn Chemiker des kantonalgenferi- 
schen Laboratoriums hätten einiges still 
vor sich Hinfaulendes festgestellt.
In Griechenland war es bis vor kurzem 
Sitte und ist es weitherum noch, dass der 
Gast sich zur Begutachtung des Essens 
und für die gezielte Bestellung in die Kü­
che begab und sich so en passant auch 
ein Urteil über die hygienischen Verhält­
nisse machen konnte. Aber, so ein Re­
staurateur, den wir «kontaktierten»: Wo 
sollte das hinführen, wenn die Hungri­
gen vor dem Essen alle in und durch die 
Küche latschen würden! Schon die en­
gen Platzverhältnisse liessen dies nicht 
zu.

H. Wehrli FDP gibt die Ablehnung der 
Weisung bekannt. Dies nicht darum, 
dass die FDP gegen die Luftreinhaltever­
ordnung wäre sondern darum, weil eine 
klare Projektierung fehle. Ein ungehin­
dertes Zufahren zu den Ladengeschäf­
ten müsse einfach gewährleistet werden, 
um die wirtschaftliche Kraft der Detail­
geschäfte erhalten zu können.
G. Müller SVP gab die Ablehnung der 
Weisung durch die SVP bekannt. Die Le­
bensqualität in der Stadt sei tatsächlich 
nicht mehr die Beste und man müsse da­
für sorgen, dass der Verkehr nicht mehr 
weiter zunehme. Schon der Titel der 
Weisung sei nicht ehrlich und es sei rich­
tig, dass der Stimmbürger über den Ver­
kehr entscheide. Eindeutig fehle aber ei­
ne klare Projektierung damit der Stimm­
bürger überhaupt wisse für oder gegen 
was er abzustimmen hätte. Der 42 Mio 
Kredit sei eine Irreführung des Stimm­
bürgers und darum könne man keinen 
Blankokredit erteilen.
H. Diem CFPteilte mit, dass die Weisung 
von der CVP unterstützt werde. Die 
CVP habe eine brauchbare Lösung wel­
che auch politisch vertretbar sei gesucht- 
Die vorliegende Weisung sei sinnvoll 
und lasse den Einsatz des Autos in der 
Stadt sinnvoll zu. Es sei wichtig, dass man 
den Bundesvorschriften nachlebe oder 
zumindest versuche nachzuleben.
R. Käser FDP bemerkte zur Kommis­
sionsarbeit das wenig fachlich sondern 
sehr politisch argumentiert worden sei. 
Die Aussengemeinden seien in vielen 
Verkehrsfragen gar nicht begrüsst wor­
den. M. Münz LDU gibt die Zustim­
mung des LDU zur Weisung bekannt 
und ruft die Gegner (FDP + SVP) zu po­
litischer Verantwortung auf.

Zum Start ins 
Berufsleben gehört 
ein SBG-Startkonto.

Damit können Jugend­
liche ab 15 Jahren jederzeit 
frei über ihr Selbstverdientes 
verfügen. Und erst noch von 
einem Vorzugszins profitieren. 
Eröffnen Sie Ihr persönliches 
Konto gleich mit dem ersten 
Stiften lohn!

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 564435

S. Estermann SP kritisiert die ablehnen­
de Haltung gegen die Weisung und weist 
darauf hin, dass an Strassenzügen wie 
zum Beispiel an der Westtangente die 
Luftreinhalteverordnug auch mit dem 
Katalisator nicht eingehalten werden 
könne. Es sei jetzt endlich Zeit zu han­
deln und dies könne nur mit einer dras­
tischen Reduktion des Verkehrs gesche­
hen.
Vor allem aber wäre es nach Ansicht des 

Berichterstatters richtig, dass der Bevöl­
kerung vor der Abstimmung ein klares, 
geplantes Konzept vorgelegt werden 
könnte und nicht über einen Blankokredit 
geurteilt werden muss, dem eine klare Li­
nie fehlt.
Mehrere weitere Votanten äusserten sich 
mehrheitlich für Annahme der Weisung 
und die Debatte wurde um sieben abge­
brochen obschon noch weitere acht Red­
ner eingeschrieben waren. Die Diskus­
sion wird nach den Sportferien weiter ge­
führt.
Es bleibt nun nur noch die Frage stehen, 
ob die Zürcher Bevölkerung wirklich den 
Verkehrsstau, den andere Städte umsonst 
haben, für 80 Millionen Franken erkau­
fen muss?

Frauenverein Höngg
Glasritz-Kurse für Anfänger 
und Fortgeschrittene
Glasritzen ist ein faszinierendes Kunst­
handwerk, das innert wenigen Jahren zu 
einem beliebten Hobby geworden ist. 
Mit dieser edlen Kunst lassen sich mit 
wenig Aufwand und dank ausgezeichne­
ter Vorlagen dekorative und individuel­
le Geschenke herstellen. Sie brauchen 
kein Zeichentalent zu sein, hingegen ist 
Geduld und die Freude am exakten Ar­
beiten von Vorteil.
Leider werden die Kenntnisse der Glas­
gravur oftmals sehr lückenhaft vermit­
telt, so dass viele Interessierte im An­
fangsstadium steckenbleiben. Unsere 
erfahrene Kursleiterin, Beatrice Roth, 
legt deshalb grossen Wert darauf, dass 
Sie die Technik exakt erlernen, damit 
das Glasritzen wirklich Freude macht.
KursdatemMontag, 14.00 bis 16.30 Uhr 
(nur Fortgeschrittene) am 29. Februar, 
7., 14. und 21. März 1988. Dieser Kurs 
ist bereits ausgebucht.
Dienstag, 14.00—16.30 Uhr (Anfänger 
und Fortgeschrittene) am 1., 8., 15. und 
22. März 1988. Noch wenige Plätze frei. 
Mittwoch, 19.30—22.00 Uhr (Anfänger 
und Fortgeschrittene) am 2., 9., 16. und 
23. März 1988.
Kursgeld: Fr. 85.— für Mitglieder und 
Nichtmitglieder. Kursort: Winzerstrasse 
109, bei Frau Roth, 8049 Zürich. An­
meldung: Frau Elsbeth Kämpfer, Tele­
fon 564474.
Umbenennung 
der Tramhaltestelle 
«Kunstgewerbemuseum»
Auf Wunsch der Direktion der Schule 
für Gestaltung wurde die Haltestelle 
«Kunstgewerbemuseum» der Tramli­
nien 4 und 13 in «Museum für Gestal­
tung» umbenannt.



Kirchliche 
Anzeigen Vereinsnachrichten

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 14. Februar 1988 
In der Kirche

9.30 Pfr. H.U. Oggenfuss
10.45 im Alterswohnheim Riedhof: 

Pfr. H.U. Oggenfuss
Kollekte: Diakonische Aufgaben der 
Kirche
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus ne­
ben der Kirche

Wochenveranstaltungen
Mittwoch, 17. Februar 1988 
Senioren-Vereinigung Höngg

14.30 Kirchgemeindehaus, grosser Saal, 
Lichtbildervortrag von Herrn Jules 
Zimmermann zum Thema «Stumme 
Wunderwelt im Westen der USA» 
Eine Reise durch die Staaten Califor­
nia, Arizona, Colorado, Utah und Ne­
vada.
Freitag, 19. Februar 1988 
Mittagessen, 12.00 Uhr im Kirchge­
meindehaus, Zwinglistube (anstelle 
Sonnegg, das infolge Renovation ge­
schlossen ist).

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen 
14. Februar 1988

10.00 Pfr. Hans Martin Baumann 
Thema: Psalm 139 «Die Freude an 
Gottes Gegenwart»
Kollekte: Für den Sozialfond des Spi­
tals Limmattal
Kein Jugehdgottesdienst 
Kein Kindergottesdienst

Wochenveranstaltungen 
Mittwoch, 17. Februar

14.30 Seniorennachmittag im Foyer

Eglise reformee fran^aise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche, 14 fevrier 1988

10.00 Culte
Pasteur: G.Guibentif

10.00 Garderie
11.00 Bibliotheque pendant l’aprös-culte

Wäsche von Schiesser®
ausgezeichnete Qualität 
bessere Passform 
längere Haltbarkeit 
beste Trageigenschaften

Wir sind das GANZE JAHR GÜNSTIG

Laden 55 Zürich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
Evorhanden Telefon 56 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Gesucht wird in einen 372-Zimmer-Haus- 
halt in Höngg eine zuverlässige und selb­
ständige

Putzfrau
die auch Bügelarbeiten übernehmen 
könnte (ca.3 Stunden wöchentlich, evtl. 
14-täglich)
Gerne erwarten wir Ihre Antwort unter 
Telefon 363 7202 (abends)

Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich, 01/56 02 60

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 14. Februar 1988

8.30 Predigt
Mittwoch, 17. Februar 1988

19.30 Bibelabend
Freitag, 19. Februar 1988

19.30 Abendmahlsfeier. Stille und Besin­
nung

Elim-Kapelle
Habsburgstrasse 17, Wipkingen
Sonntag, 14. Februar 1988

9.30 Predigt

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 13. Februar 1988

17.15 Beichtgelegenheit (Pfarrer Berther)
18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 14. Februar 1988
6. Sonntag im Jahreskreis

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt
Kinderhütedienst im Club 1
Montag, 15. Februar 1988

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 16. Februar 1988

19.30 Abendmesse

, Mittwoch, 17. Februar
Aschermittwoch
Beginn der österlichen Busszeit

9.00 Heilige Messe
19.30 Heilige Messe

Segnung und Austeilung der Asche 
in beiden Gottesdiensten
Donnerstag, 18. Februar 1988

8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 19. Februar 1988
9.00 Heilige Messe

Das Fachgeschäft 
mit den gleich günstigen 
Preisen wie im 

Discount
Radio 
Television 
HiFi 
Video

H. Fawer
Limmattalstrasse 204 
8049 Zürich-Höngg 
Tel 01-565700

Ihr Schuhmacher
im Quartier
bürgt für gutes 
handwerkliches Schaffen

Jules Dürmüller
Limmattalstrasse 210
Öffnungszeiten
Mo bis Fr: 7.30-12.00 und 13.45-18.00
Samstag geschlossen

Liebe Hönggerinnen 
und Höngger
Ab 8. Juni bekommen wir neue 
Telefonnummern.
Was machen mit Visitenkarten 
und Briefpapier, wo noch die alte 
Nummer darauf ist?
Wir machen für Sie eine

Sonderaktion
100 Stück Visitenkarten weiss 
oder farbig statt Fr. 52 — nur 45.— 

oder 1000 Stück Selbstklebe- 
Etiketten Leuchtrot, 1—2 Zeilen 
statt Fr. 50.— nur 45.—
Bringen Sie dieses Inserat mit 
und Sie profitieren von dieser
Sonderaktion!

PAPETERIE 
MORGENTHALER
Ackersteinstr. 207, 8049 Zürich 
Montag bis Freitag
08.00-12.00 und 13.00-18.30
Sa 08.00—16.00 durchgehend

tv repariert 
01 62 2500
Sof ort-Service TV+ Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Kurt Studer und Peter Egger 
Limmattalstrasse 215 

Telefon 567040
Montag geschlossen

Die Parkplätze sind fast alle 
wieder benützbar.

Forellen-Festival
Wir servieren als Tellerservice 

im ersten Stock, 
zehn verschiedene, 

delikat zubereitete Gerichte 
dieses Fisches ä Fr. 18.—

Tischreservation 
Telefon 567040

Wir empfehlen 
unsere Räumlichkeiten für 

Familienanlässe 
und Geschäftsessen.

Bitte rufen Sie uns an für Ihre 
Wünsche, wir beraten Sie 

gerne individuell.
Testen Sie uns

Restaurant

Cäcilienchor Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Generalversammlung, Dienstag, 19. Januar 
1988, im Pfarreizentrum Heilig Geist, Limmat­
talstrasse 114.
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfarreizen­
trum, Sängerinnen und Sänger in allen Stimm­
lagen sind herzlich willkommen.
Kontakttelefon 566896, Ruth Jäger

CVJM-Jungschar Zürich 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere In­
formationen erhaltet Ihr bei Walti Zweifel, 
Wehntalerstrasse 187, 8046 Zürich, Telefon 
578770 oder bei Stefan Sieber, Georg Kempf- 
Strasse 22, 8046 Zürich, Tel. 571963.

Frauenchor Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im ref. Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, in der 
Jugendstube im 1.Stock. Ihr Besuch zum ge­
genseitigen Kennenlernen, würde uns sehr 
freuen, denn wir suchen weiterhin neue Sänge­
rinnen. Telefonieren Sie uns einmal: Frau Fehr, 
Telefon 7500641 oder Frau Hekler Telefon 
569316.

Frauenverein Höngg
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.15, Bullingerstube.
Gym 60 im evang. kirchgemeindehaus, Mon­
tag, 8.45 und 9.50, Bullingerstube.
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal­
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00 bis 17.30 Uhr.
Während den Schulferien geschlossen!
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemeinde­
haus, Donnerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bullinger­
stube.
Schwangerschafts- und Rückbildungsgym­
nastik im Schulhaus Wettingertobel: Frau 
M.Glattfelder, Telefon 7500650.
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Schulhaus Wettingertobel; Frau Pfister, 
Telefon 563102.
Ludothek
Dienstag geöffnet von 15.00 bis 17.15 Uhr.

Gemeindekranken- und 
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Telefon-Präsenzzeit 13.00 bis 14.00 Uhr und 
18.00 bis 19.00 Uhr.
Sr. Vreni Bürgisser Telefon 568512

Kassierin: Telefon G 4622504
Rita Holenstein Telefon P 426796

Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr.

Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 561420

Haushilfe für Betagte 
Pro Senectute
Telefon 4614113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 bis 
9.30 Uhr.

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Das erneuerte Haus ist seit 1. Oktober 1987 voll 
besetzt im Betrieb. Interessenten können sich 
aber auf die Warteliste setzen lassen. Anmel­
dungen nehmen entgegen die Heimleiterin 
Selma Jufer und die Präsidentin des Stiftungs­
rates, Frau Margrit Stokar, Gässli 11, 8049 Zü­
rich-Höngg, Telefon 564711.
Da der Umbau ohne Subventionen durchge­
führt wurde, sind Spenden und Vergabungen 
sehr willkommen. Diese können einbezahlt 
werden auf unser Baukonto bei der Zürcher 
Kantonalbank Höngg oder auf Postcheck-Kon­
to 80-16299-5.
Bisher sind uns immer wieder viele und teils 
grosse Beträge zugekommen; besonders er­
folgversprechend sind Hinweise in Todesan­
zeigen.
Alle Spenden helfen uns, die Bauschuld zu ver­
ringern und im Namen unserer Pensionäre 
danken wir dafür ganz herzlich.

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 565120. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
563552, 568756.

Männerchor Höngg
Unsere Offerte vom letzten Jahr möchten wir 
auch für dieses Jahr wiederholen. Sollten Sie, 
liebe Hönggerin Ihren Partner dazu bewegen 
können, bei uns mitzusingen, so haben Sie sich 
einen Blumenstrauss und ein Ständchen ver­
dient. — In aussergewöhnlichen Situationen 
vielleicht auch eine Zugabe!
Ihr Anruf erreicht uns beim Präsidenten W. Gi­
ger, Telefon 566612. Gesangsproben: Jeweils 
Mittwochabend 20.00 bis 22.00 Uhr.

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg
Präsident: Marcel Ruppen, Lägernstr. 15,8037 
Zürich, Telefon 3621123.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen (ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kameradschaft. 
Auskunft Telefon 4216 44 oder Telefon 56 05 41.

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen Fitness- 
Training mit Musik. Für eine Probestunde sind 
Sie jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 8442731.

Trachtengruppe Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstr. 190, jeweils Dienstag, 
20.15 Uhr, abwechslungsweise Singen und 
Tanzen. Neue Sängerinnen und Sänger, Tän­
zerinnen und Tänzer sind jederzeit herzlich 
willkommen. Auskunft: Telefon 568513.

Verein für Volksgesundheit
Höngg und Umgebung
Turnplan
Abendkurse in Höngg

Montag (Helmei-Turnen) 20.00—21.00
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag 
(Gesundheitsgymnastik 20.00—21.00
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus

Vormittagskurse in Höngg

Dienstag (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 8.30— 9.30

9.40-10.40
Donnerstag 7.50— 8.50

10.00-11.00
jeweils in der Bullinger-Stube 
des ref. Kirchgemeindehauses

Abendkurse in Oberengstringen

Donnerstag 
(Gesundheitsgymnastik) 18.45—19.45
Turnhalle
Brunnewiis-Schulhaus

Vormittagskurs in Oberengstringen

Mittwoch (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 7.55— 8.45
Turnhalle Rebberg-Schulhaus

Präsident: Albert Steiner, Telefon 5622 74
Vizepräsidentin: Frau H. Mettler, Tel. 56 7581

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr — 
ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00
Uhr sind die Adressen der Notfallapotheken 
durch die Ärzte-Telefonzentrale — Telefon 
4747 00 — zu erfahren.

Serie 2
Bahnhof-Apotheke Zürich Enge, Gotthard­
strasse 65, Haltestelle Bahnhof Enge, Telefon 
2011689
Sihlfeld-Apotheke, Sihlfeldstrasse 88, Halte­
stelle Lochergut, Telefon 2414390
Apotheke Unterstrass, Stampfenbachstrasse 
104, Haltestelle Beckenhof, Telefon 3622073
Apotheke Zürichberg, Zürichbergstrasse 81/ 
Kraftstrasse 4, Haltestelle Kirche Fluntern, Te­
lefon 471433
Apotheke Affoltern, Wehntalerstrasse 296, Hal­
testelle Neu-Affoltern, Telefon 572533
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 2524411

M 801

Kantonalbank - die Bank mit
dem breiten 

Leistungs­
angebot.

Wer ein Privatkonto hat, kann unser breites Leistungs­
angebot für sich nutzen, z.B. zur Vereinfachung des 
Zahlungsverkehrs, bei finanziellen Engpässen oder 
wenn Erspartes mit Vorzugszins wachsen soll. Wir 
verschaffen Ihnen auch Eurocheque und Eurocard, 
damit Sie bargeldlos bezahlen können. Und mit dem 
Bancomat-Service machen wir Sie unabhängig von 
Schalterstunden. Mehr darüber in unserer Gratis- 
Broschüre <Meine Privatbank).
Sie sehen, es gibt viele gute Gründe, weshalb unsere 
Kunden mit einem Privatkonto sagen:

<Kantonalbank - meine Privatbank»

Zürcher 
Kantonalbank

Limmattalstr. 140 
Tel. 56 88 82



42. Delegierten Versammlung des Zürcher 
Armbrustschützenverbandes
Wanderpreise für Oberengstringer Armbrustschützen Ernst Wacker 
(Höngg) neues Ehrenmitglied.
(wht.) An der 42. Delegiertenversamm­
lung des Zürcher Kantonalen Ärmbrust- 
schützen-Verbandes (ZKAV) in Horgen, 
sind die Oberengstringer Armbrust­
schützen mit zwei Wanderpreisen ausge­
zeichnet worden. Im Gruppenwett­
kampf des Dezentralisierten Verbands­
schiessens 1987 belegten sie den zweiten 
Platz, punktgleich mit dem Sieger Klo­
ten, der aufgrund eines höheren Einzel­
resultates schliesslich aber im Vorteil 
war. Dazu standen auch die Junioren 
nicht nach, sie wurden ausgezeichnet für 
ihren Sieg im Sektionswettkampf am 
Nachwuchstreffen.
Neben der Auszeichnung der sportlich er­
folgreichen Armbrustschützen, hatten 
die Oberengstringer an der traditionel­
len Jahrestagung des Zürcher Verbandes 
weiteren Grund zum Feiern. Der in 
Höngg wohnhafte aber bei den Limmart- 
talern als Schütze und Funktionär tätige 
Ernst Wacker ist, auf Antrag des Kanto­
nalvorstandes, zum Ehrenmitglied er­
nannt worden. Ernst Wacker, Hersteller 
der bekannten «Wacker-Armbrust» 
wurde für die grossen Verdienste in sei­
ner rund 16jährigen Tätigkeit auf natio­
naler und regionaler Bühne des Arm­
brustschiessens, insbesonders in der 
Ausbildung und Betreuung des Match­
nachwuchses 30-m, geehrt.
Die 42. Delegiertenversammlung des 
Zürcher Armbrustschützen-Verbandes 
wird zweifellos in die Geschichte einge­

Meditatives Tanzen
Beginn Freitag, 4. März 1988
Kursort Ballettstudio Katja 

Waidfussweg 36 
Zürich-Wipkingen

Auskunft Edith Eicher, Tel. 4611042 
erteilen Katja Kost, Tel. 44 85 62 

Sie haben eine Ausbildung in kauf­
männischer Richtung, arbeiten gerne 
selbständig und suchen eine

Halbtagsstelle 
in Höngg

Bei uns können Sie Aufträge und 
Arbeitsabläufe auf sachliche und forma­
le Richtigkeit prüfen. Die Arbeitszeit ist 
flexibel.
Herr H. Marsche, SBG Höngg, Telefon 
564435, freut sich auf Ihren Anruf.

hen. In der Rekordzeit von knapp ein­
dreiviertel Stunden konnten alle statuta­
rischen Geschäfte erledigt werden. In 
Anwesenheit von HO Stimmberechtig­
ten aus allen 42 Zürcher Sektionen er­
folgten alle Abstimmungen einstimmig, 
eingeschlossen auch die Abnahme der 
Jahresrechnung, die bei Einnahmen in 
der Höhe von 105 500 und Ausgaben 
von 102 800 Franken mit einem Einnah­
menüberschuss von rund 2700 Franken 
abschloss. Damit vergrössert sich das 
Verbandsvermögen auf rund 44 300 
Franken.
Das Wahlgeschäft sch 1 i essl i ch, wa r d u rch 
seltene Besonderheit geprägt. Sämtliche 
Vorstandsmitglieder, der Präsident mit­
eingeschlossen, die Rechnungsprü­
fungskommission, die Schützenräte wie 
auch der Obmann und die Mitglieder der 
Disziplinarkommission, stellten sich ge­
schlossen zur Wiederwahl, womit die 
Verbandsführung für eine weitere zwei­
jährige Amtsdauer unverändert bleibt.
Die erfolgreichen Limmattaler Arni­
brustschützen im Dezentralisierten Ver­
bandsschiessen 1987:
Sektionswettkampf (Spezialkategorie): 
4. Oberengst ringen I. 5.Ziirich-Höngg I. 
Gruppenwettkampf: 2. Oberengst ringen. 
36. Zürich-Höngg II. — Nachwuchs-Sek- 
tionswettkampf: 1. Oberengst ringen.

Ernst Wacker (links) das neue Ehrenmit­
glied zusammen mit Verbandspräsident 
Helmuth Peter (Winterthur).

Für jungen Schreiner suchen wir ein 

möbliertes Zimmer 
mit oder ohne Frühstück per 1. April oder 
I.Mai 1988.

Jos. Berchtold AG 
Schreinerei 
Naglerwiesenstrasse 2, 8049 Zürich 
Telefon 562200

Sauna
Rütihof-HÖngg

Biologische 
Sauna 60°
rc OC 4 O Daniel Hameler
30 00 IO d.pi Masseur

Vbnicht beim <Tuikta> - 
damit e» nmd Läuft!

Maler- 
Tapezierer- 
Arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 7504555

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr. 55.- Std. 
Spesen+20 km 
inbegriffen.
Räumungen: 
Keller, Winden.
16jährige 
Erfahrung.
Tel. 5683 55

Sauna
Rütihof-Höngg

Massagen
rr QC *1 O Dan>cl Hameler 
OD JO I O dipi Masseur

Aktiv ins Alter
Veranstaltungen des Sozialamtes
Treffpunkt Bombach
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, in der Alters­
siedlung, Limmattalstrasse 372, Tram 
13 bis Frankental. Treffpunktleiterin: 
Heidi Graber
12. Februar 1988: Vortrag: Ledige Frau­
en als Mitmenschen. Johanna Eggen- 
schwyler
19. Februar 1988: Vortrag: Bräuche bei 
Geburt, Hochzeit und Tod. Walter Betu­
lins
Regelmässige Veranstaltungen:
Turnen, jeweils Montag, 9.00 Uhr
Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Alters­
heim, Hönggerstrasse 119, Tram 13 bis 
Waidfussweg. Treffpunktleiterin: Ros­
marie Wildhaber
12. Februar 1988: Robert Flahertys be­
rühmter Dokumentarfilm über einen 
Eskimo
19. Februar 1988; Singen mit Hanni 
Voegelin
Regelmässige Veranstaltungen:
Atemkurs: montags, 9.00 Uhr; Vorlesen: 
dienstags, 9.30 Uhr; Werken: montag- 
und mittwochnachmittags, Dienstag und 
Donnerstag vormittags; Turnen: mitt­
wochs, 9.00 Uhr. Schwimmen: freitags, 
10 Uhr, Rheumabad Käferberg; Tanz: 
samstags, 14 bis 16.45 Uhr in der Disco.

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§314 des Planungs- und Raugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, I. Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage:!^ Tage vom Da­
tum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadtra- 
tes läuft (§§ 315 f des Planungs- und Bau­
gesetzes).
Hurdäckerstrasse 5, Einrichtung eines 
Fleischverarbeitungsbetriebes mit Er­
stellung eines Abluftkamins für den 
Kochrauchschrank sowie einen Umbau 
mit Einbau einer Garage für 2 Autos, 
Wohnzone C, W. Stutz, Vertreter: A. Im- 
hasly, Rebbergstrasse 35, Weiningen. 
Teilw. nachträgliche Ausschreibung.
Segantinistrasse 6, Umbau Dachge­
schoss mit Einbau von 2 Dachflächen­
fenstern, Zone D, Frau Ch. Baumberger, 
Pfarrhaus, Oetwil am See.
Zürich, 9. Februar 1988, Baupolizei

RESTAURANT

Rütihof
Rütihofstr. 19 8049 Zürich Tel. 01 - 56 31 00
Dienstag geschlossen Martha + Hans Luteijn

Im Monat Februar 
verwöhnen wir Sie mit

Fisch- 
Spezialitäten

Unter anderem: 
Muscheln, frischer Salm, usw.

Familie Luteijn freut sich 
auf Ihre Besuche.

RESTAURANT

Limmattalstrasse 88 
8049 Zürich 
Telefon 44 80 11

Am 19. und 20. Februar 
hämmer

Fasnacht 
i dä Trotte
Höngg
mit Spaghetti-Plausch. 
Jede Böög 
chunt es öratis-Cüpli über!

Wir atulieren
«Das Glück ist ein Mosaikbild, das aus 
lauter kleinen Freuden zusammengesetzt 
ist.»
Wir Höngger hoffen mit Ihnen allen auf 
viele kleine Freuden in Ihrem Alltag.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Von ganzem Herzen wünschen wir Ih­
nen einen ganz besonders schönen Fest­
tag, einen Tag, den Sie recht lange in fro­
her Erinnerung behalten dürfen. Mit 
vielen guten Wünschen und lieben Ge­
danken möchten wir Sie auf Ihrem Weg 
begleiten. Gott segne und behüte Sie.

Geburtstag feiern:
13. Februar
Frau Veronika Isler, Limmattalstrasse 
270; 80 Jahre.
Herr Ernst Langenegger, Limmattal­
strasse 371; 92 Jahre.
Frau Margareta Schaufelberger, Re­
gensdorferstrasse 138; 80 Jahre.
15. Februar
Frau Anna Wiesendanger, Segantini­
strasse 213; 85 Jahre.
16. Februar
Frau Dorothea Weber, Konrad Ilg-Stras- 
se 29; 80 Jahre.
18. Februar
Frau Berta Gränacher, Am Wasser 38;
80 Jahre.
20. Februar
Frau Martha Senn, Ackersteinstrasse 7;
93 Jahre.
Mit herzlichen Geburtstags-Grüssen
Frauenverein Höngg
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

GZ — Aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037Zürich
Werken. Bald ist Fastnacht! Wer beim 
Kostümentwerfen oder -nähen Hilfe und 
Tips braucht, bekommt dies im GZ bei 
Brigitte Rosenberger.
Fotolabor. Das Fotolabor ist zu den 
Werkstattöffnungszeiten benützbar, 
doch empfiehlt sich eine vorherige tele­
fonische Reservierung. Das Labor eignet 
sich zum Entwickeln und Vergrössern 
von Schwarz-Weiss-Arbeiten. Das Foto­
material muss selber mitgebracht wer­
den.
Benützungsgebühr: 14.00 bis 18.00 Uhr 
Fr. 3.60. 18.00 bis 22.00 Uhr Fr. 3.60. 
Einzelstunde Fr. 1.50.

Bis 
28. Februar 1988

Chinesische 
Wochen

Geniessen Sie die exotischen 
Köstlichkeiten 

aus dem Reich der Mitte, wie z.B.
Beans sprouts salad

Frische Sojabohnensprossen 
an Joghurtdressing

Fr. 5.-
Springrolls

Chinesische Frühlingsrolle, 
gefüllt mit Gemüse- und Pouletstreifen,

Sojasauce 
Fr. 8.80

Pork with bamboo-shoots 
and Chinese mushrooms

Ä la minute zubereitetes Schweins­
geschnetzeltes mit Bambussprossen, 
chinesischen Pilzen, Erbsen, Karotten, 

Zwiebeln, Knoblauch, Sojasauce 
Fr.24 —

Sing-tschy
Marinierte Orangenfilets nach 

Kuvantschauer Art
Fr. 5.50

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45, 

8037 Zürich Tel. 01/42 64 60 Jj

Valentinstag
Seit nahezu vierzig Jahren wird der 14. Fe­
bruar als Tag der Freundschaft oder lag 
der Blumen begangen.
Wer war Valentin ?
Der römische Märtyrer Valentin war zur 
Zeit des Kaisers Claudius Bischof von 
Terni. Er machte die christliche Näch­
stenliebe zu seinem Lebensinhalt und 
reichte Verliebten und auch von Sorgen 
geplagten Menschen, die an seinem Klo­
stergarten vorbeikamen, frische Blumen 
über die Mauer. Als Christ und Wunder­
täter bekannt, fiel er beim heidnischen 
Volk in Ungnade, als er sich weigerte zu 
den Göttern Roms zurückzufinden, Sein 
Tod ward gefordert. Man überlieferte 
ihn dem Richter Asterius. Als dieser von 
den Wundern Valentins hörte, bat er, 
dass er seiner blinden Tochter das Au­
genlicht wieder schenken möge. Das 
Wunder geschah und der Richter be­
kannte sich zum christlichen Glauben. 
Als dies dem Kaiser zu Ohren kam, liess 
er Valentin foltern und enthaupten.
Initiant des Valentinstag-Brauches war 
der Londoner Schriftsteller Samuel Pe- 
pys( 1632 bis 1703), der am 14. Februar 
1667 seiner Gattin ein Briefchen auf 
hellblauem Papier mit goldenen Initialen 
schrieb. Seine Frau war darüber dermas­
sen entzückt, dass sie ihren Liebsten mit 
einem Geschenk beglückte. Brief und 
Geschenkaustausch wurden von der no­
blen britischen Gesellschaft und später 
auch vom Volk nachgeahmt. Schliesslich 
muss das winterliche Blumenschenken 
aber vorallem während der jünsten 
Nachkriegs-Depression für eine breite 
Bevölkerung zu einem echten Bedürfnis 
geworden sein; denn 1947 wurde der 
Valentinstag in Frankreich und Belgien 
eingeführt, 1949 in der Schweiz und 
1950 in Deutschland.
Auch heute gibt es kaum jemanden, der 
für ein kleines Zeichen der Sympathie 
nicht empfänglich wäre und schon gar 
nicht für einen bunten Blumengruss. 
Übrigens; Blumengeschenke kann man 
auch telefonsich bei einem der rund 600 
schweizerischen Fleurop-Floristen in 
Auftrag geben — oder, was liegt näher, 
beim Fachgeschäft in Höngg.

Renn-und 
Sportwaaenschau 
unter Palmen
Hommage an Ferrari
Mit einer hochkarätigen Ferrari-Schau- 
feiert das Einkaufszentrum Letzipark 
den 90. Geburtstag von Enzo Ferrari, 
dem «grossen alten Mann» aus Mara- 
nello. 15 leuchtend rote Männerträume 
auf vier Rädern können unter den Pal­
men in der Mall aus nächster Nähe be­
trachtet werden
Die Formel/ist mit zwei Fahrzeugen von 
Regazzoni und Lauda vertreten. Ger­
hard Berger, der die Ausstellung eröff­
nete, hat die beiden letzten Grand Prix 
der Saison 87 für Ferrari gewonnen. Der 
legendäre Tipo 500, mit dem Alberto 
Ascari 1952/53 den ersten Weltmei­
stertitel für die Scuderia holte, fehlt 
ebenso wenig wie die berühmten Proto­
typen LM, PB und Daytona aus der Mar- 
ken-WM. Eine Rarität ist der 250 SWB 
Berlinetta, der heute um 800000 Fran­
ken gehandelt wird.

Die 1986er- Version des Ferrari GTO ver­
rät deutlich seine rennsportliche Abstam­
mung. Der hochkarätige Strassensport­
wagen ist eines der 15 leuchtend roten 
Traumautos von Ferrari, die zurzeit im 
Einkaufszentrum Letzipark bestaunt und 
umlagert werden.

Eine Legende wird 90
«Rennen veredeln die Rasse», sagt Enzo 
Ferrari, der auf 70 Jahre Rennsport-Ge­
schichte zurückblickt.Das Prinzip aus 
der Rennpferdezucht wendet der Com- 
mendatore bei den Strassensportwagen 
konsequent an. Das Emblem des «Ca­
vallino rampante», des sich aufbäumen­
den Pferdchens, wurde denn auch zum 
Synonym für Rasse, Kraft und Eleganz. 
Die Probe aufs Exempel lässt sich in der 
Ausstellung im Letzipark machen. So­
wohl die reinrassigen Original-Rennver­
sionen des Testa Rossa (1957) und GTO 
(1962) sind zu sehen, als auch die 
1986er Ausgaben für die Strasse.
Die Ferrari-Schau dauert noch bis zum 
20. Februar. Das Einkaufszentrum ist 
täglich von 9 bis 18.30 Uhr offen, am 
Donnerstag bis 21 Uhr und am Samstag 
von 8 bis 16 Uhr.



Mirand 
MWrnrcb I

Für die Fabrikation, Laborato­
rium und Produktedemonstra­
tion gesucht:

Wir suchen vertrauenswürdiges, 
diskretes

Reinigungs 
personal

fr

für unsere Büros in Höngg.

Arbeitszeit (bei 2 Personen) Mon­
tag bis Freitag 16.30 bis ca.19.00 Uhr. 
Wenn Sie Interesse haben, rufen Sie ein­
fach unseren Herrn H. Marsche an (Tele-
fon 564435). Er freut 
Anruf.

sich auf Ihren

«Ä«
Willkommen bei der SBG.

Schweizerische
Bankgesellschaft

Wir bedienen Sie gerne.

LIM MATTALSTR. 197 8049 ZÜRICH 
TEL. 01-56 27 77

COIFFURE 
RUTH und 

PADO NAIL
Zwei Top-Teams 
unter einem Dach

— individuelle Beratung 
— modernste

Haarschnitt-Technik 
— Dauerwelle und Farbe 
— für Damen und Herren

— Fingernagel-Reparaturen
— Manicure
— Shiatsu-Massageliege — 

der Weg zur Entspannung
—• Fusspflege — Pedicure

und
das alles in Ihrem Quartier 
Imbisbühlstrasse 71, Höngg
Coiffure Telefon 56 75 13
Pado Nail Telefon 56 95 06

APOTHEKEN
Christine Demierre bei der War tau 01/56 76 46

Betr. Marmelade
Jetzt ist der günstigste Moment, um Oran­
genkonfitüre mit bitteren Früchten einzu­
machen. Durch Zugabe von 2 g kleinge­
schnittenem Ingwer auf 5 kg Konfitüre 
wird ein unvergleichliches Aroma 
erziehlt. Wir weihen Sie gerne in das 
Geheimnis ein. Das entsprechende Re­
zept liegt bei uns auf.

I Erfolg
■ dank richtigem Deutsch..

Texte gefällig?
Vielleicht Erfolgs-Texte, 
die man liest?...
Ihr

Text- und Schreibstudio 
Erika U. Vögeli

Postfach 250 8049 Zürich-Höngg
Tel. 01/56 52 48
Montag bis Freitag 09.00 bis 13.00 Uhr

Kantonsschule 
Enge Zürich

An der Kantonsschule Enge 
Zürich ist die Stelle eines

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich 
speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

S 566694
Sei verkehrsbewusst!
/r&FS! Spende Blut. 

Rette Leben.

Damen­
schneiderin 
empfiehlt sich für 
exklusive Neuan­
fertigungen 
und Änderungen.

H. Derungs- 
Brunner 
Ostring 36 
8105 Regensdorf 
Telefon 8402315

Sauna
Rütihof-Höngg

Bio Athletik- 
Produkte
(Blütenpollen, usw.)
CC QC 4 C Dame» Hanseier
□O öO I O dipi Masseur

Hauswarts
als Stellvertreter unseres 
Hausmeisters auf den 1. Juni 
1988 zu besetzen. Handwerk­
liches Geschick und Einsatz­
freudigkeit werden erwartet.
Offerten mit Foto sind zu rich­
ten an das Rektorat der Kan­
tonsschule Enge, Steinen- 
tischstrasse 10,8002 Zürich

Adam^Touring
Stark in Reifen, Felgen, Batterien.

Wir suchen per sofort oder nach Ver­
einbarung

einen 
Pneumonteur/ 
Stellvertreter 
des Filialleiters
für unser Pneuhaus in Zürich-Altstetten

Ideale Voraussetzungen sind:
- Kenntnisse aus der Autobranche
- Freude am Kontakt mit der Kundschaft
- Freude am selbständigen Arbeiten

Wir bieten:
- ausbaufähige Tätigkeit
- gründliche Ausbildung
- Arbeit in kleinem Team
- Dauerstelle
- beste Sozialleistungen
- 13. Monatslohn

Auf Ihren Anruf freut sich 
Herr U.Humbel, 
Telefon 01/7410211 
Lerzenstrasse 19, 8953 Dietikon

Adam^Touring
—— e V >

__ Stark in Reifen, Felgen, Batterien—

Marolf & Co.
Telefon 561717

Furrer & Co.
Telefon 56 76 66

Meier & Co.
Telefon 567311

Haushaltgeräte

Bäcker/ 
Konditor(in)

evtl. Konservenfachmann
oder anderer geeigneter Be­
triebsfachmann der Lebens­
mittelbranche

Limmattalstrasse 162

Limmattalstrasse 211

Limmattalstrasse 168

HANDEL & GEWERBE

Wir suchen für 
unsere Konditoreien 
in Oberengstringen 
und Schlieren

Lebensmittel- 
technologe(-in)
Fachrichtung 
Bäckerei/Konditorei

Bei uns finden Sie eine viel­
seitige und interessante gut 
entlöhnte Dauerstelle. Keine 
Samstags-, Sonntags- und 
Nachtarbeit.

Waespe AG
Konditoreihalbfabrikate 
Limmattalstrassse 38 
8037 Zürich-Höngg 
Telefon 01/426810 
(Hr.Ruoss)

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Turschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, sowie sämtliche 
Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 017563388 auch abends

Sauna 
Rütihof-HÖngg

Solarium
CC oc 4 c Daniel Hanseier 
00 OD I O dipi Masseur

Verkäuferinnen
Aushilfen tageweise oder Festange­
stellt, 4—5 Tage pro Woche. Eintritt 
nach Ostern.

Konditorei - Bäckerei - 
Confiserie Ulrich

Zürcherstrasse 62, Dietikon 
Telefon 01/7408320 

(Anrufe bitte von 11 bis 12.30 Uhr, 
Herr Ulrich verlangen)

und suchen .noch.. i.... .[... 
äinen Maler-Vorarbeiter
Servicewagen steht 
zur Verfügung^....I... I

gebr.kneubühler 
maiergeschäft|
liinräattalstr. 234
8Ö49lzüricK.... f'"'""lfh””’"t-"1t.....]
tel. 56 27 51 ab Mai 34127 51

VERSAND

< ■

Erhältlich in Ihrem Jelmoli oder bequem zu Hause 
aus dem Katalog, Seite 628, Angebot 4

Von der Hausfrau für die Hausfrau:

Der praktische Wäschesortierer schafft 
Ordnung im Haushalt. Die tragbare Sortier 
tasche ergibt eine Waschmaschinenfüllung.

rf uro* «f


